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Wer fährt mit? 

Eine rhetorische Frage angesichts der hervorragenden Bildmotive aus der 

alten Reichsbahnzeit, die das Bildarchiv des Reichsbahn-Werbeamtes 

Berlin für das Kinderbuch zur Verfügung gestellt hat. 

Mit den hinzugefügten Erzählungen von Herbert Kranz entstand 1938 „Ein 

Bilderbuch von unserer Eisenbahn“. Der 32seitige Pappband in Sütterlin- 

und Frakturschrift bildete das Scholz-Photobilderbuch Nummer 804. 

Der deutsche Schriftsteller Herbert Karl Ludwig Kranz (*4. Oktober 1891 

in Nordhausen; †30. August 1973 in Braunschweig) führte ein bewegtes 

Leben. Er war Wandervogelführer, Student, Hauslehrer auf einem Gut, 

Lehrer an Abendkursen für Arbeiter, Soldat im ersten Weltkrieg, Doktor 

der Philosophie, Ehemann, Fürsorger für jugendliche Obdachlose, 

preisgekrönter Dramatiker, Regisseur und Dramaturg, Vater, in der 

Inflation Rechner bei einer Feuerversicherung, Schreiber bei 

"Rheinmetall", dann Regisseur in Holland, danach Redakteur, Professor, 

Verfasser von Jugendbüchern und Laienspielen, wieder Redakteur, 

Bürgermeister, Verlagsberater und schließlich freier Schriftsteller. Er lebte 

in Berlin, Frankfurt/Main, Düsseldorf, Amsterdam und acht Jahre in einem 

kleinen bayrischen Dorf ohne Bahnstation. Er sah Paris, Rom, Neapel und 

war auf den Faröern und am Nordkap. Er zog siebzehnmal um, zeitweise 

mit zwei Möbelwagen. Wegen der vielen politischen Umwälzungen in 

Deutschland seit 1914 mußte Herbert Kranz immer wieder eine 

aussichtsreiche Tätigkeit abbrechen und versuchen, ein anderes, 

möglichst verwandtes Berufsfeld zu finden und darin Fuß zu fassen. So 

war er gezwungen, sich rasch neue Kenntnisse anzueignen, machte neue 

Erfahrungen und konnte sich jeweils ohne großes Bedauern auf veränderte 

Lebensverhältnisse umstellen. Er verfaßte zahlreiche Kinderbücher, 

Nacherzählungen von historischen Romanen für die Jugend, Werke über 

geschichtliche Stoffe und Theaterstücke. Seine größten schriftstellerischen 

Erfolge feierte Herbert Kranz auf dem Gebiet der Kinder- und 

Jugendliteratur. Mit 60 Jahren begann er seinen erfolgreichsten 
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zehnbändigen Romanzyklus rund um die fiktive Gesellschaft „Ubique 

Terrarum“. (Vgl. http://www.herbert-kranz.de/ ). 

 

Den Reigen der abgebildeten Lokomotiven eröffnet die württembergische 

Schnellzuglok 18 119 auf dem Titelbild. Die vierzylindrigen Lokomotiven 

der Gattung C der Königlich Württembergischen Staats-Eisenbahnen 

waren die kleinsten 2’C1’-Länderbahnloks (Pacific). Sie wurden zwischen 

1909 und 1921 in Esslingen erbaut und bis 1955 ausgemustert. 18 119 

wurde als Württemberg 2021 von der Maschinenfabrik Esslingen 1914 

unter Fabriknummer 3699 erbaut. 
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Die Widmung aus Hamburg vom 17.03.1940 an „Karlemann“ stammt von 

„deinem Soldaten Maier“, sie fordert den Beschenkten auf: „Bleib so, wie 

du bist, ein Junge, frisch und heiter! Bezwing’ zuweilen deinen 

knabenhaften Übermut, auf deiner Lebensbahn mach ruhig so weiter!“ 

 

Wer fährt mit? Keine Frage! Die preußische P10 im Seitenprofil lädt ein zur 

Reise mit der Reichsbahn. 
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Zum Abschied der Eltern von ihren Kindern ließen sich damals die 

Wagenfenster noch öffnen. 
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Der Aufsichtsbeamte hebt die Kelle, 01 190 hat Ausfahrt. Diese Lok wurde 

bei Henschel & Sohn in Kassel 1935 unter Fabriknummer 22933 gebaut. 

Am 07.11.1960 erhielt sie im AW Nied einen Neubaukessel, Hersteller: 

Jung, Fabr.-Nr. 13077. Als 001 190-8 wurde sie am 15.12.1971 im Bw Hof 

ausgemustert. 
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Auf den Klapptischen im Abteil haben die Kinder ihre Spiele ausgebreitet, 

vom Vater lächelnd beobachtet. 
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Mit Hut, im Anzug an weißgedeckten Tischen mit frischem Obst – 

Speisewagenkultur der dreißiger Jahre. 
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Die damals modernen Diesel- und Elektrotriebwagen wurden gerne 

„Blitzzug“ genannt. 
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Die zwei gut behüteten Mädchen winken dem Dampfzug hinterher, der 

sich durch die gebirgige Landschaft schlängelt. 
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Ein langer Personenzug mit einer Tenderlok der Baureihe 75 (?) überquert 

einen Gebirgsfluß. 
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Die preußische P8 mit großen Wagner-Windleitblechen kann nach der 

Durchquerung eines finsteren Tunnels wieder frei dampfen. 
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Der gläserne Zug war jahrzehntelang ein beliebtes Ausflugsfahrzeug, 

gewährte es doch nach allen Seiten freien Blick auf die Landschaft. 
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E 244 31 gehörte zu den Versuchsloks für die ab 1934 elektrifizierte 

Höllentalbahn zwischen Freiburg und Neustadt sowie die Dreiseenbahn 

Titisee – Seebrugg mit ihren enormen Steigungen von bis zu 55 Promille. 

Für den Versuchsbetrieb mit 50 kV und 25 Hz wurde als erste Lok E 244 

31 am 6. Januar 1936 von Krupp an die DRG übergeben. 1949 kamen die 

fünf E244 in den Bestand der DB. Mitte der Fünfziger Jahre beschloß die 

DB, den 50 Hz-Betrieb einzustellen und anstelle der E 244er E 44 mit 

Widerstandsbremse auf der Höllentalbahn und der Dreiseenbahn 

einzusetzen. Zum 21. Mai 1960 wurden mit dem Abschalten der 50 Hz-

Spannung alle fünf 244er abgestellt. E 244 31 entging als einzige der 

Verschrottung und wurde als Vertreterin der außergewöhnlichen Baureihe 

am 14. Mai 1962 im Deutschen Museum in München ausgestellt. 

Schließlich erhielt die Historische Eisenbahn Mannheim sie als Leihgabe. 
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Die preußische P8, 38 2714, unterquert ein Reiterstellwerk. 38 2714 

wurde als Erfurt 2590 1921 bei der AEG in Berlin unter Fabriknummer 

2129 gebaut. Am 03.02.1947 wurde sie beim Bw Münster ausgemustert. 

 

 



@P. Dr. D. Hörnemann, Eisenbahnmuseum Alter Bahnhof Lette, www.bahnhof-lette.de, Seite 17 von 20 17 

 

Blick in ein großes Stellwerk mit zwei Reichsbahnbeamten, der eine in 

doppelreihig geknöpftem Dienstmantel mit Mütze, der andere in der 

Reichsbahnjoppe am Telefon. 
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Blick in die Ausfahrgruppe eines großen Rangierbahnhofs mit zwei 

fahrbereiten Güterzügen. Die mehrfache Retusche der Dampfloks 

verhindert eine nähere Identifizierung. 
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Voller Betrieb in der Bahnhofshalle, zahlreiche Personen verlassen die 

gerade eingefahrenen Reisezüge. 
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Fröhliche Ausfahrt – Plattformwagen boten den besonderen Reisegenuß 

einer Fahrt an der frischen Luft. Die beiden oben aufgesteckten rotweißen 

Scheiben markieren den Zugschluß. 

 

Das historische Photobilderbuch entstand ein Jahr vor dem Zweiten 

Weltkrieg in scheinbar unbeschwerter Reichsbahnzeit. Herbert Kranz war 

da allerdings bereits aus der Pädagogischen Akademie in Halle a. d. Saale 

entlassen, wo er seit 1930 als Professor für Deutsch fungierte. Die 

Pädagogische Akademie paßt ab 1933 in ihrer liberalen und 

experimentierfreudigen Konzeption nicht in die bildungspolitischen 

Vorstellungen der Nationalsozialisten. So wurde die Mehrzahl ihrer 

Professoren "beurlaubt" und später endgültig entlassen, darunter Herbert 

Kranz wegen politischer Unzuverlässigkeit. 

©P. Dr. Daniel Hörnemann 

 


